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Vorteile Ihres
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 Miele Kundendienst
  Verkauf durch
geschulte Fachkräfte

  Kompetenter Service für
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 Miele Shop
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Kußmaulstraße 1
79114 Freiburg
Telefon 07 61 / 8 38 12
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� Am 25. Januar hat die Kapri-
ole zum „Tag der offenen Tür“ 
in ihre Schule in der Oberrieder 
Straße eingeladen; hier konnten 
sich Eltern und Kinder über das 
pädagogische Konzept dieser 
„freien demokratischen Schule“ 
informieren. Dem Bürgervereins-
vorsitzenden wurde die Ehre zuteil, 
vom 15-jährigen Pascal nicht nur 
durch die Gebäude geführt, son-
dern auch ausführlich informiert 
zu werden. Die Schule schreibt 
die antiautoritäre Erziehung fort, 
wie sie durch Alexander Suther-
land Neill 1921 in Summerhill be-
gründet und dann Ende der 60er, 
Anfang der 70er Jahre in Deutsch-
land bekannt geworden (und oft 
missverstanden worden!) ist: das 
Kind oder der Jugendliche lernt 
nicht das, was ihm der Lehrer oder 
der Lehrplan vorschreibt, sondern 
was ihn interessiert und deshalb 
mit bemerkenswertem Erfolg. 
Pascal beispielsweise konzent-
riert sich derzeit auf Englisch und 

Tag der offenen Tür  
bei der Kapriole

Mathematik, er kann sich vorstel-
len, später als Architekt zu arbei-
ten, strebt auf jeden Fall das Abitur 
an. Das Lernen erfolgt je nach Vor-
liebe in Workshops oder Kursen, 
ganz selbstständig in Eigenregie 
und vor allem auch informell beim 
Spielen. Die Schüler entscheiden 
jederzeit selbst, womit sie ihre Zeit 
verbringen. Sie können sogar zu 
dritt stundenweise das Schulge-
lände verlassen. Die Regeln des 
Zusammenlebens werden demo-
kratisch in der Schulversammlung 
gefasst; dies gilt auch für die An-
stellung oder Entlassung von Leh-
rern. 
Mit dem Besuch der Kapriole er-
füllt man zwar die Schulpflicht, 
Abschlussprüfungen erfolgen in  
Kooperation mit den Partner-
schulen (z. Zt. Turnseeschule und 
Staudinger-Gesamtschule). Pascal 
war zuvor auf einer anderen frei-
en Schule, allerdings mit weniger 
demokratischen Elementen. Seit 
fünf Jahren besucht er die Kapri-
ole und ist nach wie vor begeistert 
von ihr. Er empfiehlt sie unein-
geschränkt jedem jungen Men-
schen; Probleme sieht er allenfalls 
bei den Eltern, die diesem Erzie-
hungsstil nicht gewachsen sind.
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 Aus dem Stadtarchiv… 

� Unter der Rubrik „Freibur-
ger dies und das“ brachte die 
Freiburger Zeitung am 29. Mai 
1932 einen Vorschlag, wie der 
damals die meiste Zeit unge-
nutzte Messplatz verwendet 
werden könnte. Viele Haus-
frauen der Oberwiehre würden 
es nämlich begrüßen, wenn we-
nigstens zweimal in der Woche 
dort Markt abgehalten würde.
Oberbürgermeister Bender nahm 
diesen Hinweis zum Anlass, das 
Stadtrentamt um eine Stellung-
nahme zu bitten. Dieses hielt 
überhaupt nichts von der Idee: 
Würde man so einen Filialmarkt 
auf dem Messplatz einrichten, 

dann müsste an diesen Tagen 
der Markt auf dem Münsterplatz 
ausfallen, was man den anderen 
Stadtteilen aber nicht zumuten 
könne. Beide Märkte gleichzeitig 
abzuhalten wäre „verfehlt“. Der 
Messplatzmarkt hätte auf Dauer 
keine Überlebenschance. Damit 
war das Thema erstmal abgehakt.
Doch Ende März 1939 kamen 
kleinere Stadtteilmärkte in einer 
nichtöffentlichen Beratung der 
Ratsherren wieder zur Sprache. 
Sie könnten den Münsterplatz-
markt entlasten, hieß es nun. 
Dieses Mal winkte das Liegen-
schaftsamt als Marktamt ab: Es 
sei vor allem unpraktikabel, weil 

dann die von der Stadt gestellten 
Marktbänke ständig hin und her 
transportiert werden müssten.
Plötzlich aber ging alles ganz 
schnell. Vier Monate später, 
während Oberbürgermeister Dr. 
Kerber im Urlaub weilte, ordne-
te Polizeidirektor Sacksofsky die 
Errichtung von zwei weiteren Wo-
chenmärkten an: auf dem Mess-
platz und auf dem Gelände, auf 
dem heute die Lortzingschule im 
Stadtteil Brühl-Beurbarung steht.
Selbstverständlich blieb der 
Markt auf dem Münsterplatz un-
angetastet, aber er sollte „durch 
die geteilten Kleinmärkte wesent-
lich entlastet und der Platz vor 

dem Münstereingang nach bei-
den Seiten für Parkzwecke frei 
werden.“
Somit fand auf dem Messplatz 
am 19. August 1939 zum ersten 
Mal ein Wochenmarkt statt. Doch 
er lief nicht gut an und auch nicht 
gut weiter. 
Wenige Tage nach dem Beginn 
des Zweiten Weltkriegs wurden 
die „Zweig-Märkte“ wieder aufge-
hoben. Ein einziger Verkaufsstand 
verblieb noch ein paar Tage auf 
dem Messplatz, ehe ab dem 23. 
September 1939 der Wochen-
markt auf dem Münsterplatz sein 
Monopol zurückerhielt.

Günther Klugermann

Ein Ableger des Münsterplatzmarkts auf dem (alten) Messplatz

Unter diesem Titel wird das Bürgerblatt in loser Folge kleinere  
Beiträge über  unsere Stadtteile bringen. 
Wir freuen uns über Ergänzungen und Fotos (leihweise).

Korczak-Haus sucht Park-
möglichkeiten und Abstellraum

� In den Osterferien wird der 
Elternverein Korczak-Haus Frei-
burg e. V. sein Bauprojekt im Hof 
der Goethestraße 29 starten. 
Wir planen einen Erweiterungs-
bau für unsere Janusz-Korczak-
Schule, einer Schule für Kinder 
mit schweren Mehrfachbehinde-
rungen, da die jetzigen Räume 
noch nicht den Vorgaben des Re-
gierungspräsidiums entsprechen. 
Während dieser Zeit benötigen 
wir Hilfe: für die Bauzeit suchen 
wir in der Nähe der Goethestra-
ße Parkmöglichkeiten für unse- 
re vier Fahrzeuge und einen Ab-
stellraum (trocken, ca. 30 qm). 
Falls Sie uns weiterhelfen kön-
nen, melden Sie sich bitte – 
www.korczak-haus-freiburg.de  

Auf unsere Website finden Sie 
auch Informationen über uns und 
unseren Erweiterungsbau.                              

Andreas Wand
Einrichtungsleiter

�Haushaltsauflösungen
�Entrümpelungen 

schnell + kostengünstig  
Kostenfreie Abholung von 
Kleidung, Hausrat, Büchern 

Das
Second-Hand-Center

der besonderen Art

�  07 61/ 4 76 40 94
www.die-spinnwebe.de

Wir können den Wind nicht 
ändern, aber die Segel  
anders setzen.
                                 Aristoteles


